Fuulapätte⸗Stemiandwizer Zeitung 


Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,5 Zloty. Betriebs» 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


Regierungsumbildung in Warſchau? 


Großer Schub in Miniſterien und Aus landsverkretungen 
Wird Pryſtor Staatspräfident? — Generalſtreik in Lodz? 


Warſchau. Aus politiſchen Kreiſen, die der Regierung 
naheſtehen, wird berichtet, daß nach Abſchluß der gegen⸗ 
wärtigen Sejmſeſſion eine durchgreifende Regie⸗ 
rungsumbildung vor ſich gehen ſoll. Der Rücktritt 
des Premiers Pryſt or joll bereits beſchloſſene Sache ſein, 
doch gehen die Meinungen auseinander, ob er amtsmüde iſt 
oder für die kommende Wahl des Staatspräſi⸗ 
denten ſich in Reſerve halten ſoll. Als Nach⸗ 
folger Pryſtors nennt man den Oberſten Slawek ser 
Bed, doch iſt auch der Innenminiſter Pieracki in Aus⸗ 
ſicht genommen. Auch die Miniſter Zarzycki, Za⸗ 
wadzki und Jaſtrzembski ſollen nicht mehr an der 
Regierung teilnehmen und durch andere Perſönlichteiten er⸗ 
ſetzt werden. Als Außenminiſter iſt Oberſt Schätzel vor: 
geſehen, während der bisherige Vizeminiſter Szembek für 
einen wichtigen diplomatiſchen ten beſtimmt iſt, an ſeine 
Stelle rückt der bisherige polniſche Botſchafter in Washing 
ton, Filipowi az. Auch ſonſt ſollen noch eine Reihe 
wichtiger diplomatiſcher Polen umb eſetzt werden, 
worum ſich eine Anzahl Kandidaten bemühen, die nicht alle 
das Wohlwollen des Marſchalls beſitzen. Es handelt ſich 
bei der Regierungsumbildung um Gerüchte, die ſchon 
wiederholt verbreitet wurden und ſo muß abgewartet wer⸗ 
den, welche Entſcheidungen der Marſchall Pilſudski trifft, der 
für alle dieſe Fragen allein zuſtändig tft. 
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Generalſtreik in Lodz? 


Lodz. Die Arbeitgeber haben in den letzten Tagen an 
die Gewerkſchaften die Forderung nach Neuregelung 
der bisher geltenden Tarife geſtellt und im Zuſammenhang 
damit auch in einzelnen Gewerben der Textilbranche 
eine Lohn reduzierung bis zu 59 Prozent ge⸗ 
fordert. Die Gewerkſchaften haben nun zu den Forderun⸗ 
gen Stellung genommen und in einer Reihe von Verfamm⸗ 
lungen dieſes Anſinnen der Arbeitgeber abgelehn n. Da 
weitere Verhandlungen Feine Ausſicht auf Erfolg 
haben, wurde gewerkſchaftlicherſeits beſchloſſen, in 
den Generalftreif für den ganzen Lodzer Be⸗ 
zirk zutreten. In den nachſten Tagen ſollen in den Be⸗ 
trieben Abſtimmungen ſtuttfinden, die ſich mit den Forde⸗ 
rungen der Arbeitgeber beſchäftigen ſollen, doch unterliegt 
es keinem Zweifel, daß die Betriebe ſich genau ſo wie 
die Gewerkſchaftsführungen für den Generalſtreik 
ausſprechen werden. Mit dem Ausbruch des General⸗ 
ſtreits wird noch im Laufe dieſer Woche gerech⸗ 
net, er ſoll dann auch auf alle anderen Betriebe ausge⸗ 
dehnt werden. 


Brüning über die Nationalſozialiſten 


Angebot für eine kommende Regierung? 


Napensburg. In einer Wahlverſammlung des Zentrums in 
Ravensburg ſprach am Sonntag Dr Brüning vor etwa 9 bis 
10 000 Zuhörern. Er betonte, daß man bei der Kabinetts⸗ 
änderung im vergangenen Frühjahr unter allen Amſtanben die 
Nationaſſozialiſten hätte herernnehmen müſſen, ehe man zur 
Reichstagsauflöſung geſchrirren ſei. Das Zentrum wäre bereit 
geweſen, mit den Nationalſozialiften eine Regieruns n bilden. 
Es hätte nur nicht den Nationalſozialiſten die preußiſche Po⸗ 
ligei ausliefern wollen. Die letzten Monate hätten beſſer ıls 
irgend erwas gezeigt, daß eine gemäßigte Demokratte einen Sinn 
habe Er der Redner, hatte in zwei Jahren gefunden, daß man 
mit der heute ſoviel geſchmähten Weimarer Verfaſſung gut 
regieren könne. Die zahlreichen Zeitungsverbote zeugten nur 
von Nervoſität und Unſicherheit. Der wahre Staatsmann ri hte 
ſeine Politik darauf, den Glauben und die Gerechtigkeit im 
Staat zu erhalten. — Der Redner kam dann ausführlich «uf die 
Kulturpolitik des Zentrums zu ſprechen. In dem jetzigen end⸗ 
gültigen Wahlkampf gehe es um die Wiederherſtellung der ver⸗ 
ſaſſungsmäßigen Zustände. Die Ausſchaltung des Zentrums aus 
der heutigen Regierung ſei bewußt und gewollt. Bei 
der Beſprechung verſchiebener Maßnahmen der Reichsregierung 
kritiſierie Dr. Brüning vor allem, daß der Rundfunk jetzt für 
wirklich partetpolitiſche Zwecke mißbraucht werde. All das, was 
an Chancen auf politiſchem und wirtſchaftlichem Gebiet für 
Deutſchland vorhanden geweſen ſei, könnte jetzt wieder zerſchla⸗ 
gen werden. Ein Volk geſunde nur dann, wenn eine 


Mitte da ſei, die bereit ſei, dem Vaterlande zu 
dienen und darum beſorgt ſei, daß die Gegen: 
fätze überbrückt werden. 


Vor dem Beamtenſtreik in Paris 
Auch Poſt⸗ und Verkehrsmittel betroffen. 

Paris. Die Unzufriedenheit der Beamten mit den 
vom Finanzausſchuß des Senats beſchloſſenen Steuermaßnahmen 
wird am Montag ihren vorläufigen Höhepunkt in einem Teil⸗ 
ſtreit in allen ſtädtiſchen und staatlichen Betrieben in Paris 
erreichen. In verſchiedenen am Sonnabend abgehaltenen Sitzun⸗ 
gen wurde beſchloſſen, auf der U-Bahn der Straßenbahn den 
Elektrizitäts⸗ und Gaswerken ebenſo wie im Poſt⸗ und ſonſtigen 
Verwaltungsbetrieven auf eine Stunde zwiſchen 10 und 11 Uhr 
die Arbeit ruhen zu laſſen, um eine letzte Warnung an die Re⸗ 
gierung zu richten. Die Poſtbeamten haben die Abſicht, im 
Laufe des Montag einen oder zwei Poſtgänge ausfallen zu 
laſſen. Es ſoll ſich aber auch hierbei nur um eine letzte Warnung 
an die Regierung handeln. In Regierungskreiſen betont man, 
daß alle Maßnahmen getroffen ſeien um in der Abwicklung der 
Geſchäfte in ſämtlichen Betrieben keinerlei Anterbrechung oder 
Störungen eintreten zu laſſen. 
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51. Jahrgang 


| Oeſterreichiſche Abſage 


an die Kleine Entente 
Großbeutſcher Kurs in Wien? 

Wien. In Klagenfurt [Kärnten) hielt der öſterreichiſch. 
Vizekanzler Winkler auf einem Vertretertag des Oeſterreich!⸗ 
ſchen Landbundes vor 400 Mitgliedern eine Rede, in der r auch 
auf die Hirtenberger Angelegenheit zu ſprechen kam. Er ſagte 
u. a., durch die Hirtenberger Affäre ſei Oeſterreich in eine ſchwere 
Kriſe gekommen. In dem Ultimatum würden Forderungen auf⸗ 
geſtellt, die mit der Unabhängigkeit eines Staates unvereinbar 
ſind und in Widerſpruch zu ſeiner Würde ſtehen. Der Lauſanner 
Pakt werde von der Erfüllung dieſer Forderungen abhängig ge⸗ 
macht. Er gab dann feiner Meinung Ausdruck, daß das UL: 
rimatum abzulehnen ſei. Im Zufammenhang mit dem 
Leitartikel der Chriſtlich⸗Sozialen „Reichspoſt“ vom Sonntag 
wird die Rede des Vizekanzlers als eine Abſage an die 
Kleine Entente angeſehen. Vielleicht kann man darin 
ſogar die langſame Rückkehr des Kabinetts Doll⸗ 
fuß zu dem deutſchen Kurs der früheren Res 
gierung erkennen. 


Vor einer Beſprechung 
zwiſchen Rooſevelt und Lindſay 


London. Der engliſche Botſchafter in Waſhington. Sir 
Ronald Lindſa , trifft am Montag von London kommend 
wieder in New Pork ein. Der ameritaniſche Staatssekretär 


Stimſon hat auf Erſuchen Rooſevelts eine neue Zuſam⸗ 
menkunfizwiſchen Rosſevelt und Lindſay in die 
Wege geleitet, die alsbald nach der Ankunft des engliſchen Bat⸗ 
ſchafters ſtattfinden ſoll. 


Der japaniſche Angriff 
auf Dſchehol begonnen 


Schanghai. Nach einer Meldung aus Tſchende der Haupt⸗ 
ſtadt der Provinz Dſchehol hat der japaniſche Angriff auf 
die Provinz in der Nacht zum Sonntag in Richtung Tunljau⸗ 
Kailu und Tunljau⸗Tanſchan begonnen. Die Japaner ſtürm⸗ 
ten wiederholt die chineſiſchen Stellungen, wurden aber zurück⸗ 
geſchlagen. Die Kämpfe ſind im Gange. Die Regierung der 
Provinz Diſchehol hatte vorher das japaniſche Ultimas 
tum, die Stadt Kailu freiwillig zu räumen, abgelehnt. 

Die mundſchuriſche Regierung hat ſchon jetzt den ſtellver⸗ 
tretenden Kriegsminiſter General Tſchintſchunge zum Gene⸗ 
ralgouverneur der Provinz Dſchehol ernannt. 


— 


Karl Liebknecht-Haus durchſucht 


Von Kommuniſten verletzter Nationalſozialiſt geſtorben. — 
Politiſch unruhiger Sonntag in Berlin. 
Berlin. Am Sonntag vormittag wurde das Karl 
Liebknecht⸗Haus einer etwa halbſtündigen Durchſuchung 
unterzogen. Acht Angehörige einer dort betroffenen Er 
wache wurden aus dem Haufe entfernt. Zwiſchenfälle 
ereigneten ſich hierbei nicht, ſo daß es zu Zwangsgeſtellungen 

nicht kam. 

_. Der in der Nacht zum Freitag in der Wilmersdorfer 
Straße in Berlin⸗Charlottenburg bei der Verfolgung durch 
KPoe⸗ Angehörige durch einen Halsſteckſchuß ſchwerverletzte 
NSA P⸗Augehorige von der Aho iſt am Sonntag vormft⸗ 
tag geſterben. 

Im Laufe des Sonntags ereigneten ſich an ver: 
Te Stellen der Stadt polttiſche Zu: 
ammenſtöße, die jedoch in keinem Falle größere Aus⸗ 
maße annahmen. 


Vittor Luhe, nationatſazjaliftiſcher Reichstagsabgeordneler, wurde Volizeipräſtdent in Hammoder. — von Leveſſow, Konteradmiral a, D. der neue Boligeipräfldent der 
Cyriſttanſen, Hühner eines Blodgde-Kreuzetes im Welttrleg, „Bruder des Kommandanten der Do X, hun Polizeinräftvent zn Ham burg⸗ Wilhelmsburg. 
Hannover, wurde mit der Vertretung des beurlaubten Oberpräſidenſen der Provinz Hannoget beauftragt. — F 


Neue Männer in Preußen 


vinz Sachſen ernannt worden. 


Noche daupiſtadl, — Cart 


von Velſen, Regietungspräftdent in 


Melcher, bisher Poltgetpraſtdent von Bertin, iſt zum Oberpräfiventen der Pros 
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LCauranhutie u. umgevung 

Für die Arbeitsloſen. Im hieſtgen Arbeitsloſenamt 
werden wiederum Bons auf Freikohlen ausgegeben. Berück 
ſichtigt werden nur kinderreiche Familien Desgleichen ſol⸗ 
len in der nächſten Zeit noch andere Gebrauchsgegenſtände, 
wie Leder u. a. zur Verteilung kommen. Der Zeitpunkt der 
Verteilung ſteht noch nicht feſt. Gegenwärtig führt das Ar⸗ 
beitsloſenamt eine Regiſtrierung der Ausweiſe der Arbeits⸗ 
loſen durch, wobei dieſe den Arbeitsloſen au: ca. 14 Tage 
abgenommen und nachher wieder ausgehändigt werden. 


⸗9⸗ Knabe im Schlaf von einer Ratte gebiſſen In 


einer der letzten Nächte wurde, wie uns erſt jetzt mitgeteilt 


wird, der Arbeiter S und ſeine Frau wohnhaft auf der 
Beuthenerſtraße 44 in Siemianowitz, plötzlich durch das laute 
Schreien ihres 10jahrzgen Söhnchens aus dem Schlafe ge⸗ 
weckt, der behauptete, daß er gebiſſen worden ſei. Tatſäch⸗ 
lich wurde an ſeinem Halſe eine tiefe Bißwunde feſtgeſtellt 
die außerordentlich ſtark blurete. Bei der Durchſuchung des 
Zimmers wurde eine große Ratte gefangen. die auf irgend⸗ 
eine Weiſe in die Wohnung gelangt iſt und das Kind ange⸗ 
ſreſſen hat. Die Ratte wurde natürlich totgeſchlagen. 


Bettlerrazzia. Am Freitag führte die Polizei eine all⸗ 
gemeine Razzia auf auswärtige Bettler durch und filtierte 
36 Perſonen, welche aus dem früheren Kongreßpolen ſtam⸗ 
men und ihrem unerlaubten Gewerbe nachgehen. 

Reſtlohnzahlung. Am Sonnabend, um 2 Uhr nach⸗ 
mittags, wurden auf den Gruben und in der Laurahütte die 
reſtlichen 50 Prozent des fälligen Lohnes zur Auszahlung 
gebracht. In der Laurahütte betrug die Barſumme faſt aus⸗ 
ſchließlich nur einige Zloty, ſogar auch nur Groſchen. 

Neue Schornſteinfeger⸗Bezirkle. Ab 1. April wird Baingow, 
Przelaika. Dombrowka Wielka und Michalkowilz vom Siemia⸗ 
nowitzer Schornſteinfeger⸗Bezirk abgetrennt und ein neuer Be⸗ 
zirk gebildet. Außerdem wird geplant im Kreis Kattowitz noch 
5 weitere Schornſteinfeger⸗Bezirke zu ſchaffen. m, 

„g- Die deutſchen Aſpirantinnen der St. Antoniuslirche 
halten am Matrwoch, den 22. Februar, nachmittags 5 Uhr, eine 
Verſammlung in der Schule ab. 

„g- Der Verein katholiſcher weiblicher Angeſtellten und Bes 
amtinnen von Sie mianowitz hält am Mittwoch, den?2. Februar. 
abends 7% Uhr, im Kirchenſaal der St. NPitoniuskirche die 
fällige Generalverſammlung ab. Zahlreiches Erſcheinen iſt er⸗ 
wünſcht. b 
St. Binzenzverein Siemianowitz. Der St. Vinzenzverein an 
amtinnen von Siemianowitz hält am Mittwoch, den 22. Februar. 
4 Uhr im Dudaſchen Saal die diesjahrige Generalverſammlung, 
verbunden mit einem Faſchingskaffee ah. Es wird um rege Be: 
teiligung gebeten. m. 

Delegiertentagung des Arbeitsloſen⸗Komitees. Am ver⸗ 
gungenen Freitag tagten in Kattowitz die Delegierten von 21 
örtlichen Arbeitsluſenlomitees der Wojewodſchaft Schleſten, ver: 
treten durch 53 Delegierte. Der Vorſtand nahm vielſeitige Be⸗ 
ſchwerden entgegen und verſprach bei der Staroſtei Abhilfe zu 
verſchaffen. Ganz beſonders wurde hervorgehoben, daß die Gr: 
meindevorſteher verſchiedener Ortſchaften die Arbeitsloſenkomitees 
nicht anerkennen wollen. Ferner haben die Arbeits Vermitt⸗ 
lungsſtellen in verſchiedenen Ortſchaften die Zuteilung einer Ar⸗ 
heit von der Zugehörigkeit zu einer Partei abhängig gemacht. 
Hier will der Vorſtand ſchärſſtens durchgreifen. Der Bezirk 
Kattowitz zählt zur Zeit 6700 Mitglieder und verfügt über 23 
Ortsgruppen. Aus der Vorſtandswahl für den Kreisbenrk gin⸗ 
gen hervor: 1. Vorſitzenderr Mrozek, Pawlow; 2. Vorſitzender: 
Janko Heinrich. Siemianowitz; Schriftführer: Reinond:t, Pam» 
low und Kaſſierer Sieron Hohenlohehütte. Gleichzeitig fanden 


Deleg iertentagungen in Lublinitz und Rybnik ſtatt. Zu Vor⸗ 
ſitzenden wurden gewählt. in Lublinitz: Kupka, Schriftführer: 
Niemwirgul. In Nybnik Vorſibender: Motyka, Schriftführer: 


Klama Weiter angeſaat find Delegiertentagungen in Torncwitz 
und Pleß. owie Gründungsverſammlungen in Teſchen⸗Schleſien 
und zwar Bielitz und Teſchen. Das Generalſekretariat des Ver⸗ 
bandes befindet ſich in Kattowitk, Sobieskiego 11⸗57. Dienſt⸗ 
ſtunden von 10—13 Uhr, außer Mittwoch und Sonnabend. m. 


Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck der Kattowitzer Vuch⸗ 


Verantwortlicher Redakteur 


Verlag „Vita“ Sp z ogr odp 


drucke rei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 


— — 


f Roman von Arno Franz 


48) 
„Was haft du denn?“ verteibigte er ſich. „Ich bin doch 
durchaus bei der Sache. Alles habe ich gehört. Aber das 
tauſcht ſo hin, man behält nichts!“ Und ſich an die Stirn 
faſſend, fragte er Karl: „Was... was... wollte doch gleich 
Sauerwein?“ 

„Na ſiehſt du, daß du nichts gehört halt.“ 

„Aber doch, Frau! Natürlich hab' ich gehört! Das 
wäre denn nun auch allerhand wenn der Chef ſchlafen 
wollte, während der Prokuriſt Vortrag hält.“ — Er rap⸗ 
pelte ſich hoch. — „Hat's das mal bei mir gegeben, Sauer⸗ 
wein, he, daß ich nicht aufgepaßt hätte?“ 

„Nein, Herr Stein, das hat's nie gegeben. Im Gegen⸗ 
teil! Sie waren immer recht munter, wenn wir uns was 
zu ſagen hatten.“ 5 

„Alſo, mein Lieber, da will ich dich nicht länger be⸗ 
mühen,“ jagte er. „Die Gattin wird warten — und Frauen 
darf man nicht warten laſſen.“ 

„Sie iſt das Warten gewöhnt!“ 

„Ja . es iſt da; Los der guten Frauen, daß ſie warten 
müſten. Meiner iſt es nicht anders ergangen und ſie hat 
Ruckſicht genommen. Nur zie Kanalllen können nicht wars 
ten, verlangen Bevorzugung des foltbaren Ichs. Die dulden 
kein Verſäumnis. Aber trogdem, Sauerwein — nicht ha jen 
Immer Kavalier ſein! Kapalier!“ — = 

Er ſtreckte dem Prokuriſten die Hand Hin, die er zögernd 
ergriff. — „Dann auf Wiederſehen, Alter. Auf Wieder⸗ 

ehen!“ 
che Sauerwein, der ſich nicht auskannte, weil er den Chef in 
einer Verfaſſung ſah, die mehr als nur Zerfahrenheit ſchien, 
blickte ihn verdattert an. a ‚ 1 

„Ich bitte ſehr um Entſchuldigung, Herr Stein, aber — 

„Was denn nun noch?“ a A m 

„Ich hab' da noch eine kleine geſchäftliche Sache ge⸗ 
wiſſermaßen nur ne Formaliteit.“ 4 i 

„Formalitäten ſind auch nötig. Müſſen fein! Alfo — 
— was haben Sie denn?“ 


Ringer- und Stemmermeiſterſchaften in Siemianowitz. 
Der Ober chleſiſche Schwerathletikverband ließ am geſtrigen 
Sonntag im Saal „Zwei Linden“ in Siemianowitz die dies 
jährigen Meijterfihaften im Ringen und Stemmen zum Austrag 
briagen. Für die Organſſation zeichnete der hieſige Schwer⸗ 
athletiktlub „Lurich“ An dem Wettbewerb nahm eine große 
Anzahl Kämpfer teil, die insgeſamt ſehr ſchöne Kämpfe zutage 
brachten. Ergebniſſe. Federgewicht: (Klaſſe A.) Ringen: 
1. Michallik. Neudorf, 2 Schmatloch. Neudorf; 3. Hornig, Polizei 
Kattowitz. B⸗Klaſſe: 1 Seſſa, Ruda; 2. Remurczyk, Ruda; 3 
Zuymla, Ruda. B⸗Klaſſe Mittelgewicht: 1. Wallach, Ruda; 2. 
Schmeja, Ruda: 3. Ziaja, Lurich. Stemmen, Leichtgewicht 
1. Wiek Ruda 570 Pͤund; 2. Schwarz, Bogutſchütz 485 Pfund. 
| Halbſchwergewicht: 1. Bregulla 560 Pfund; 2. Schmeja 520 
Pfund. Wittek gelang es den polniſchen Rekord um 10 Pfund 
zu drücken. 


Der Beſuch war gut. 

Warta Poſen, polniſcher Meiſter. 

Am geſtrigen Sonntag fand der Finaltampf um den polni⸗ 
ſchen Meiſtertitel zwiſchen dem ſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſter 


Sportmeu:gielieu aus Siemienowiß _ 


Rolizeitliud Kattewitz und dem Poſener Bezirksmeiſter Warte 
Poſen in den Reichshallen Kattowitz ſtatt. Wie nicht anders zu 


erwarten war, gelang es Warta, allerdings nach ſchweren 
Kämpfen den Polizeiklub glatt mit 9.7 aus dem Felde zu 
ſchlagen Die Kämpfe ſelbſt ſtanden durchweg auf einem hohen 


Niveau und befriedigten die zahlreichen Zuſchauer vollauf. Ein⸗ 
zelergebniſſe: Wirski (Marta) ſchlug Nowakowski (Kattowitz) 
nach Punkten. Polus (Marta) — Cichy (Kattowitz) teilten ſich 
in die Punkte. Matuszezyk (Kattowitz) gelang es Kajnar (Warte) 
knapp nach Punkten zu ſchlagen. Für den angekündigten Sipinski 
kämpfte Wolniakowski, der Zachlod die Punkte abringen konnte. 
Nach ſchönem Kampf ſchlug Arski (Marta) Ghursti (Kattowitz), 
zum Schluß der zweiten Runde k. o. Ein trag iſches Ende nahm 
der Kampf zwiſchen Maſcherzicka (Marta) — Wieczorek (Katto⸗ 
witz). Der ſehr gute Maichrzickt mußte infolge Disqualifikation 
den Sieg, Wieczorek überlaſſen. Wyſtrach (Kartowitz) konnte 
Glesmann in der dritten Runde durch k. o. erledigen. Wyſtrach 
abſolvierte den 100. Kampf. Für Pilat (Marta) war Wrazidlo 
kein Gegner. Der Poſener gewann hoch nach Punkten. in 
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Aus der Arbeitsloſenküche. Der Umſatz der Arbeits⸗ 
loſenküche ſteigert ſich von Monat zu Monat. Im Januar 
wurden demnach in den beiden Verteilungsſtellen 113 000 
Portionen Eſſen ausgegeben, was einem Tagesdurchſchnitt 
von 4500 Portionen entſpricht. Die Koſten der Unterhaltung 
betragen rund 12 500 Zloty. 


Gotlesdienſtordnung: 
Katholiſche Kreuzlirche. Siemianowitz. 


Dienstag, den 21. Februar, 
L. für verſt Eltern Juljius und Franciska 
Sohn Robert. 
2. für das Brautpaar Hejſpa⸗Bedronka. 
3. für das Brautpaar Bugiel⸗Mixa 


Katholiſche Pfarrkirche St. Antonius Laurahütte. 
Dienstag, den 21. Februar. 

6 Uhr: für das Brautpaar Szezesny⸗Kuklok. 

6.30 Uhr: Jahresmeſſe für verſt. Thereſta Kolodziej. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Laurahütte. 
- Dienstag, den 21. Februar. 
17.30 Uhr: Jungmädchenverein. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Eiſenbahnkakaſtrophe in Radzionfau 


In Radzionkau um 6 Uhr früh ereignete ſich am ver⸗ 
gangenen Sonnabend eine Eiſenbahnkataſtrophe, die leicht 
ſchlimme Folgen hätte nach ſich ziehen können. Als ein 
Perſonenzug von der Bahnſtation Radzionkau ſich in Be⸗ 
wegung ſetzte, kam von der Seite eine Rangiermaſchine 
herangefahren und fuhr in den Perſonenzug hinein. Beide 
Lokomotiven wurden beſchädigt, desgleichen auch ein Waggon 
der vierten Klaſſe. Vom Dienſtperſonal des Perſonenzuges 

wurde der Heizer Jozef Por wolik ſchwer verletzt und mußte 
ins Lazarett nach Tar nowitz geſchafft werden. Ein Paſſa⸗ 
gier der vierten Klaſſe und zwar der Eiſenbahner Jozef 
Bramowski erlitt ebenfalls mehrere Wunden. Der Sach⸗ 
ſchaden wird auf 4000 Zloty geſchätzt. 


Wolnn und 


Drei Grubenarbeiter auf den Gieſchegruben 
verunglückt 

Durch herabſtürzende Kohlenmaſſen wurden am vergan⸗ 
genen Sonnabend drei Bergarbeiter auf Richthofen arg ver⸗ 
letzt. Die Bergarbeiter Johann Klocka und Michael Mroz 
wurden ſo ſchwer verletzt, daß ſie ſofort ins Krankenhaus 
nach Myslowitz geſchafft werden mußten. Der dritte Ar⸗ 
beiter erlitt leichtere Verletzungen und wurde der häuslichen 
Pflege anvertraut. 


Sauerwein trat an den Tiſch, nahm vie Schlüſſel vom 
Buch und war im Begriff, dieſes aufzuſchlagen, als Auguſt 
ſeine Hand faßte. 

„Sind das keine Kinkerlitzchen,“ fragte er. „Iſt das 

Das iſt ganz unerläßlich Ein 


wirklich 'ne ſeriöſe Sache?“ 

„Jawohl, Herr Stein! 

Geſchäft iſt es nun eigentlich nicht, Herr Stein,“ erklärte er 
ſchüchtern. „Es iſt mehr eine geſchäftliche Handlung.“ 

Auguſt verzog den Mund. 

„Da wird kein Schwein draus klug!“ 

Aſta zuckte zuſammen und wollte den Gatten verweiſen, 
aber Karl faßte beſchwörend ihre Hand Da ſchwieg ſie. 

„Da haft vorhin doch nicht gehört. Vater,“ ſagke Karl, 
„Herr Sauerwein hat nämlich gemeldet daß vor ner Stunde 
ungefähr — — die vorletzte Skütze unſerer Firma geborſten 
iſt. Frau Kannegießer har dem Prokuriſten Sauerwein 

imer und Schrubber zur Verfügung geſtellt. Aus iſt es mit 
unſerer Flimmermarie!“ 

Auguſt lachte herzhaft auf. 

„Alſo demiſſioniert hat das Luder?“ 

Da konnte ſich Aſta doch nicht beherrſchen. 

„Sowas, Auguſt!“, rief ſie. „Benimm dich! Vorhin 
ſchon gebrauchteſt du einen Ausdruck, der — —! Na ja! — 
And jetzt wieder.“ 

Auguſt war beſter Laune „Endlich mal erfriſchende 
Munterheit in der troſtloſen Melodie der letzten Tage!“ 

„Entſchuldige, Aſta, entſchuldige tauſend Mal!“ bat er. 
„Das darfſt du mir nicht übelnehmen Das hier iſt gewiſſer⸗ 
maßen eine Geſchäftsſttzung, meine Liebe!“ — — — — 

„Solche Ausdrücke fallen dort gewiß nicht.“ 

„Noch ganz andere, mein Kind! Frag' den Sauerwein. 
Frag ihn.“ 

„Ja, gnädige Frau, unter uns Männern geht's nicht 
immer vornehm zu.“ 

„Na ſiehſte! Aber ich werd' mich in acht nehmen, ſollſt 
nicht mehr zu klagen brauchen! — Und zu Sauerwein ge⸗ 
wendet: „Nun ſoll ich über das Portefeuille der Madame 
Kannegießer quittieren?“ 

„Nein,“ ſagte Karl, „nur die Schlüſſel an dich nehmen! 
Quittieren ſollſt du über etwas anders. — Auch uniere 
letzte Stütze,“ — er zeigte auf Sauerwein — „hat ſeine 
Tätigkeit eingeſtellt.“ 


Die Hütte Waiter C oneck wird ein eſtell! 

Erſt vor einigen Wochen wurde die Hütte Walter 
Croneck in Schoppinitz in Betrieb geſetzt und ſchon iſt beim 
Demo ein Antrag auf Stillegung der Hütte eingelaufen. 
Dieſe Hütte gehört der Gieſche Spolka an Man har das 
Werk in Betrieb geſetzt, weil die Spolka gewiſſe Aufträge 
zur Ausführung hatte. Sie hat 213 Arbeiter neu angelegt. 
Nun find dieſe Arbeiten beendet und jetzt konnen die Ara 
beiter wieder entlaſſen werden. 


Die „Polonia“ im Reiche veröoren 
Oppeln. Nach einer Mitteilung des Oberpräſidenten der 
Provinz Oberſchleſien hat der Reichsminiſter des Innern die 
Verbreitung der in Kattowitz erſcheinenden polniſchen Zeitung 
„Polonia“ im Inlande gemäß der Verordnung des Neichsprä⸗ 
ſidenten zum Schutze des veutiaen Volkes bis einſchlteßlich 2. 
März 1933 verboten. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Gleichbleibendes Werklagsprogra mm 
11.58 Zeitzeichen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage: 
12.10 Preſſerundſchau: 12.20 Schallplattenkonzert, 12,40 
Wetter; 12.45 Schullplattenfonzert; 14.00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe, 15.00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Dienstag, den 21. Februar. 

15,30: Das Buch des Tages. 15,50: Kinderfunk. 16.05: 
Muftkaliſches Zwiſchenſpiel 16,25: Vortrag. 17: Symphonie⸗ 
konzert. 18. Schulfunk. 18,25: Leichte Muſik. 19: Er⸗ 
zählung. 19,15: Verſchiedenes. 19.30: Muſfikalfſches Feuille⸗ 
ton. 20: Mufif aus Operetten. In der Pauſe: Sport und 

Preſſe. 22: Literatur. 22,20: Tanzmuſik. 


Breslau und Gleiwitz. 

Gleich bleibendes Werktags programm 
20 Morgenfonzert; 8,15 Wetter, Zeit. Waſſerſtand. Preſſe: 
13.05 Wetter, anſchließend 1 stone u: 
Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2 Mittagskonzert; 14.45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 

licher Preisbericht. Börſe, Preſſe. 
Dienstag, den 21. Februar. 
10.10: Schulfunk. 11,30: Für die Landwirtſchaft. 11,50: 
Konzert. 15,30: Schulfunk. 16: Konzert. 17: Das Bud) , 
des Tages. 17.15: Zweiter landw Preisbericht; anſchl.: 
Der Zeitdienſt berichte! 18: Kinderfunk 18,30: Vorleſung. 
19 Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 19 10: Bergeilene 
ſchleſiſche Handwerke. 19,40: Schallplatten. 20: Ans Köln: 
Bunt iſt die Welt. 20,50: Politiſche Zeitungsſchau. 21.15: 
Konzert aus Btaunſchweig. 22,30: Zeit, Werier, Tages» 
nachrichten Sport. 22,50: Theaterplanderei. 23,05: Spät⸗ 
konzert aus Hamburg. 


Mit der Fauſt ſchlug Anguſt auf den Tiſch, daß die 
Gläſer hüpften. 

„Was haben Sie?“ 2 

„Jawohl, Herr Stein! Ich habe um meine Entlaſſung 
gebeten. Mußte drum bitten! Es iſt da drüben nichts 
mehr zu tun und für Nichtstun läßt ſich der Sauerwein nicht 
bezahlen.“ 

„Auguſts Geſicht glättete ſich. 
kam zur Geltung. 

„Das iſt eine Begründung,“ ſagte er. „Das iſt anſtän⸗ 
dig gedacht, Sauerwein. Da iſt gichts dagegen zu jagen.“ 

Ich denke auch,“ nickte der Alte. „Es war doch imme 
o bei uns, Herr Stein. Leiſtung — Gegenleiſtung! Wer 
nichts tut, ſoll auch nichts haben und wer nicht⸗ zu tun hat, 
oll gehen. — Was wir vierzig Jahre für richtig gehalten 
haben, das wollen wir im einundvierzigſten nicht verleng⸗ 


nen“ 
„Recht haſt du, ehrlicher Sauerwein! Recht, abſolut 


Der Kaufmann in ihm 


recht! Und da will ich dir was ſagen, mein Lieber. Jetzt 
117 an wieder „du“, verſtanden? Du und ich, nicht Sie 
un ie.“ 


„Jawohl, Auguſt!“ 

Mutter und Sohn blickten ſich entſetzt an. Sic fürchte 
ten beide des Vaters Verſtand. So fahrig und wechſelnd in 
ſeinen Stimmungen hatten ſie ihn noch nicht geſehen. 

Auguſt ſah gerade in Aſtas Geſicht. Er huſtete und 
pruſtete meckernd heraus: „Die Geſichter, Sauerwein! 
Guck' dir die Geſichter an. Zum nhotographieren! — Ber: 
rückt geworden, denkt ihr, was? J wo, abſolut nicht! Voll⸗ 
kommen klar. — Müßt nämlich wiſſen, daß wir ſchon mal 
du und du wären, wir zwei! Vor vielen Jahren! Hat uns 
gar nicht weh getan, was Sauerwein? — Lange her! Waren 
u. — er hielt beide Hände gegeneinander — „jo Hein! 

ja! 

Auguſt ließ die Vergangenheit lebendig werden. Er 
ſprudelte los: „Dann wurde die Firma größer. Es kam das 
runde Schild über die Tür: Hindoſtaniſches Vizekonſulat! — 
And Vizekonſul Auguſt Stein. Gott hab' ihn ſelig, war noch 
keine Stunde alt, er ſtrampelte noch in den Windeln, er 
bekleckerte ſich noch nach allen Regeln der Kunſt — — —“ 

„Auguſt, ich bitte dich!“ 

(Fortletzung folgt.] 


